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Gronlands zukunfts- und marktorientierte Rohstoffbewirtschaftung

Adrian Meyer'
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Zusammenfassung

Dem lang gehegten Wunsch Grdonlands nach Aus-
dehnung seiner Autonomie gegeniiber Danemark
wurde Mitte 1998 auch im Rohstoffbereich mit der
Errichtung einer institutionalisierten gronlandi-
schen Rohstoffverwaltung entsprochen. Die Aus-
weitung gronlandischer Autonomie im Rohstoff-
sektor setzte die Zustimmung Danemarks voraus,
welches wie Gronland selber die Erforschung und
den Abbau von Bodenschatzen - neben der dort
noch immer dominanten Fischereiwirtschaft - fir
dessen odkonomische Entwicklung als zentral
erachtet. Hinsichtlich dem inskinftig wohl zuneh-
mend an Bedeutung gewinnenden Rohstoff Eis und
Wasser vermochte sich Gronland durch seine
jingste Gesetzgebung eine vollstandige Entschei-
dungsautonomie einzurdumen. Zudem gewinnt die
Rohstoffbewirtschaftung durch die im vergangenen
Jahrin Stdgronland eroffnete Goldmine und weite-
re vielversprechende Explorationsprojekte zuneh-
mend an Bedeutung.

Politische Neuerungen im Zug der
Reform gronlandischer Rohstofford-
nung

Gronlands Weg der nachkolonialen Refor-
men nahm am 1. Mai 1979 seinen Anfang mit
der Inkraftsetzung des gronlandischen Auto-
nomiegesetzes, einer Selbstverwaltung und
einer Rohstoffordnung. Sie basiert seither
auf der Verantwortungsteilung zwischen
Gronland und Danemark. Samtliche wichtige

"Zurichbergstrasse 136, 8044 Ziirich

Der Autor hielt sich arbeitshalber in den letzten 20
Jahren jeweils fiir langere Zeit mehrmals in West-
und Ostgronland, Island sowie Svalbard auf.
Zusatzlich begleitete er Feldprojekte des Geobo-
tanischen Instituts und des Geographischen Insti-
tuts der ETH Ziirich in Ost- und Nordgronland. Auf
dem 2. Bildungsweg studierte er Paldontologie.

Abstract

In mid 1998, Greenland’s long-lasting desire for
more autonomy from Denmark was also met in the
mineralresource sector by the creation of an insti-
tutionalised Greenlandic commodities administra-
tion. The extension of Greenlandic autonomy in the
commodities sector first required Denmark’s
agreement. Both countries consider the research
and exploitation of mineral resources to be of pri-
mary importance for the economic development in
Greenland - in addition to the still dominating fish-
ing industry. With regard to the ice and water
resources, which are expected to become increas-
ingly important in the future, Greenland has
obtained complete autonomy of decision thanks to
the latest legislation. The gold mine opened in the
south of Greenland during last year and other
promising exploration projects also contribute to
the growing importance of the mineral resource
management

Entscheide hinsichtlich Rohstoffe werden
gemeinsam getroffen und aus dem Rohstoff-
abbau erzielte Erlose zwischen beiden
geteilt. Alleiniges Selbstbestimmungsrecht
steht hingegen dem auch zu Danemark geho-
renden Faroer-Archipel seit 1992 zu.

Im Zug der politischen Neuordnung von
1998 wurde die zentrale Verwaltungsbehor-
de von Kopenhagen nach Nuuk, der gronlan-
dischen Hauptstadt, verlegt. In funktioneller
Hinsicht wurde die vor der Reform dem
danischen Umwelt- und Energieministerium
untergeordnete Rohstoffverwaltung gron-
landischen Regierungsorganen unterstellt.
Sie bewirtschaftet feste mineralische Roh-
stoffe, Erdol und Erdgas sowie neuerdings
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Eis und Wasser. Der Rohstoffverwaltung ist
das 344 Mitarbeiter umfassende, in Kopen-
hagen ansassige wissenschaftliche Konsu-
largremium GEUS (Danmarks og Grgnlands
Geologiske Undersggelse) angeschlossen.
Die Rohstoffverwaltung ist auch gleichzeitig
Sekretariat eines zwischen Gronland und
Danemark bereits 1979 errichteten Gemein-
schaftsrates (Feellesrad), einem politischen
Gremium. Es werden dort rohstoffwirt-
schaftliche Fragen diskutiert und die Ent-
wicklung auf dem Rohstoffsektor verfolgt.
Zudem gibt der Fzllesrdd den Regierungen
Gronlands und Danemarks Empfehlungen
uber die Erteilung bedeutender Explora-
tions- und Ausbeutungslizenzen ab.

Eigenheiten des Lizenzvergabesys-
tems

Das gronlandische Konzessionssystem fir
die drei aufeinanderfolgenden Stufen Pro-
spektion, Exploration und Abbau gilt fiir alle
auf dem Weltmarkt gehandelten Rohstoffe.
Seit 2001 ist auch der Abbau von Eis bzw. die
Nutzung von Gletscherwasser fiir den
Export lizenziert. Die Lizenztypen sehen
unterschiedliche Verpflichtungen und Rech-
te vor. Der Abbau von Bodenschéatzen ver-
pflichtet den auslandischen Konzessionsin-
haber zur Sitznahme in Gronland. Trotz
verschiedener Lizenzerteilungsverfahren je
nach Rohstoff und Evaluationsstufe ist die
Rohstoffverwaltung in Nuuk fiir samtliche
Lizenzanwarter zustandig. Diese Neuerung
vereinfacht das Lizenzerwerbsverfahren fiir
Bergbauunternehmen und Erdolgesellschaf-
ten in administrativer Hinsicht erheblich.

Es sind zwar die Gewinnaussichten aber
auch die notwendigen Investitionen und
Misserfolgsrisiken bei der Exploration von
Erdol oder Erdgas weitaus grosser als bei
der Suche fester mineralischer Rohstoffe.
Weil bedeutungsvoller, unterscheidet die
Petroleumexploration zwei unterschiedliche
Bewerbungsverfahren. Zum einen ist das
Submissionsverfahren, also die Einladung
Gronlands und Danemarks an Erdolunter-
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nehmen zur Offertstellung in einem vorbe-
stimmten zeitlichen Rahmen, fiir Gebiete
reserviert, die aufgrund der gewonnenen
seismischen Daten oder durch Erkenntnisse
fritherer Lizenznehmer als besonders attrak-
tiv erscheinen. Von der letzten Submissions-
runde, die zwischen April und September
2004 durchgefiihrt wurde, erhofft sich die
Rohstoffverwaltung reges Investitionsinte-
resse und die lang ersehnte kommerzielle
Erdolférderung. In diesem Verfahren konkur-
rierten Erdolkonzerne miteinander fiir die
ausgeschriebenen Gebiete. Die Ergebnisse
dieses Verfahrens sind anfangs 2005 zu
erwarten. Als Vorbereitung dieser Submis-
sion wurde eine Nominationsrunde durchge-
flihrt, um zu analysieren, welche Gebiete fiir
Investoren bedeutungsvoll sind. Zu diesem
Zweck wurden die Gesellschaften eingela-
den, ihre Praferenzgebiete zu bezeichnen.
Die so ermittelten vier Offshore-Gebiete lie-
gen in der Davisstrasse und der Labradorsee
zwischen 62° und 69° nérdlicher Breite mit
einer Gesamtflache von 32’000km’ (Fig. 1). In
ihnen wird nach heutigen geologischen
Kenntnissen ein vielversprechendes Petro-
leumpotential vermutet. Zudem sind dort
die operationellen Bedingungen fiir die Roh-
stoffexploration hinsichtlich Treibeis und
dem bedeutenden Einfluss von Gletschereis,
welches durch Kalben dem Meer zugefiihrt
wird, deutlich glinstiger als an der kanadi-
schen Ostkiiste. Auch dank einer nach Nor-
den eindringenden Oberflachenstromung -
einem Seitenarm des Golfstroms - ist die
Schiffbarkeit im gronlandischen Teil der
Labradorsee und in der Davisstrasse ganz-
jahrig ermoglicht.

Bei der zweiten Art der Bewerbungsverfah-
ren konnen sich Erdoélgesellschaften fiir
Erforschungsgebiete von voraussichtlich
geringerer industrieller Bedeutung aufgrund
der bloss beschrankten Datenkenntnisse
uber sie, ohne zeitliche Limite, ausser Kon-
kurrenz bewerben.



Gronlands verborgenes Petroleum-
vorkommen

Die Erdolindustrie betrachtet Gronland als
industrielles Grenzgebiet. Deshalb war es fiir
die im vergangenen Jahr neu durchdachte
Rohstoffstrategie der Rohstoffverwaltung ein
zentrales Anliegen, ein stabiles und konsi-
stentes juristisches und politisches System
zu schaffen, um Investitionen maoglichst zu
férdern. Zugleich galt es aber auch, die Inter-
essen der gronlandischen Bevolkerung zu
wahren. In der Folge wurde eine Modellkon-
zession samt allgemeinen Bedingungen ent-
worfen. Zur Férderung von Rohstoffaktivita-
ten bemiihten sich die Behorden, Anreize
fiskalischer und vertraglicher Art zu kreieren.
So wurde die Gewinnsteuer auf 30% gesenkt
und verschiedene gewinnabhangige Abgaben
und Gebthren fiir die Erdélkonzerne wettbe-
werbsfahiger ausgestaltet. Die gemeinsam
konzipierte, regierungseigene gronlandische
und staatlich danische NunaOil A/S ist
gemass Rohstoffgesetz weiterhin an samt-
lichen neuen Erdolexplorationen beteiligt.
Erst zu Beginn der 1970er Jahre — wohl auch
vor dem Hintergrund der damaligen weltwei-
ten Erdolkrise — wurden intensive Kohlen-
wasserstoffprospektionen in Grénland auf-
genommen: Damals im Offshore-Gebiet
Westgronlands, in den 1980ern auf dem On-
shore-Gebiet von Jameson Land in Ostgron-
land und schliesslich in den 1990ern sowohl
auf der westgronlandischen Halbinsel Nuus-
suaq als auch auf der Disko Insel, wo das
GEUS Erdélsickerungen entdeckte (vgl. Fig. 1
und 2). Die chemischen und paldontologi-
schen Untersuchungsergebnisse zahlreicher
abgeteufter Probebohrungen fiihrten jedoch
bis heute noch zu keinen wirtschaftlich
abbauwiirdigen Lagerstatten.

Seit Oktober 2002 jedoch haben die Regie-
rungen Gronlands und Danemarks die Em-
pfehlungen des Fellesrad gepriift und der
kanadischen EnCana Corporation und deren
Partner NunaOQil A/S eine Explorations- und
Abbaubewilligung fiir ein aussichtsreiches
Untersuchungsgebiet von etwa 4’000 km? im

Untergrund der Davisstrasse, 200 km nord-
westlich von Nuuk (Fig. 1), fiir 10 Jahre
erteilt. Uberdies sind unter andern die grén-
landische NunaOil A/S, die britische Cam-
bridge Arctic Shelf Programme sowie die
Norsk Agip A/S von Norwegen Inhaber von
Prospektionslizenzen hinsichtlich der Suche
nach Erdollagerstatten.

Die gronlandischen Rohstoffbehorden be-
riicksichtigen auch die empfindliche Okologie
der Arktis. Das Strategiedokument vom Juni
letzten Jahres weist auf das Gefahrenpotential
bei Gewinnung und Transport von Erdol aus-
driicklich hin. Auch wurde ein Atlas fiir die
Westkiiste zwischen dem 62. und 68. Breiten-
grad im Zusammenhang mit der Bekdmpfung
von Erdolunfallen und Havarien in diesen
Kiistengewdssern erstellt. Kartiert wird noch
die Vulnerabilitdt entlang der gesamten West-
kiiste. Die Westkiiste stidlich des 71. Breiten-
grades weist das produktivste marine Leben
auf, und es hat grosse Bedeutung fiir Meeres-
sauger und Vogel. Entsprechend ist die gron-
landische Fischerei dort hauptsachlich aktiv.
Nur ein weiterhin intaktes O6kologisches
Gleichgewicht gewahrleistet Gronland auch
in Zukunft die lebenswichtigen Einnahmen
aus der Fischerei und Jagd. Am 6. Internatio-
nalen Symposium fiir Bergbau in der Arktis,
welches vor drei Jahren in Nuuk stattfand,
kamen auch 6kologische und rohstoffspezifi-
sche Auswirkungen eines Lagerstattenab-
baus in arktischen Regionen zur Sprache.

Wachsende Bedeutung der Rohstoff-
gewinnung

Gronland, EU-Nichtmitglied, will mit intensi-
vierter Rohstoffforderung seine zukiinftige
wirtschaftliche Prosperitat mit zusatzlichen
Wirtschaftszweigen und nicht mehr nur mit
der traditionellen, lebensbestimmenden Fi-
scherei absichern; dies wohl auch im Bestre-
ben nach vermehrter Unabhangigkeit von
danischen Finanzzuschiissen von 2,9 Mia.
Danischen Kronen (fiir das Jahr 2004) der
56’700 Einwohner. Gleichwohl bleibt die
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Fig. 1: Ubersichtskarte Gronlands mit den im Text erwahnten Lokalitaten und potentiellen Erdol und -gas-

vorkommen sowie mit ausgeschriebenen bzw. vergebenen Explorations- und Produktionslizenzen
(iberarbeitet nach GEUS, Kopenhagen).
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Fig. 2: Der Ostgronlandstrom transportiert ganzjahrig einen breiten Packeisgirtel, was den Zugang zur Ost-
kiste Gronlands stark erschwert. Dennoch ist diese immer wieder Ziel von Explorationen, so bei-
spielsweise nach Erddl auf Jameson Land oder Gold bei Skaergaard. Erst kiirzlich wurde aufgrund
neuer Daten und eines vielversprechenden Potentials im Bereich der Skaergaard-Intrusion die Explo-
ration nach Gold, Platin, Palladium und Titan fortgesetzt. Foto: Adrian Meyer

Fischerei bis auf weiteres der dominierendste
Wirtschaftsfaktor Gronlands. Laut Erwerbssta-
tistik waren 1996 rund ein Viertel aller 25’170
Erwerbstatigen Fischer und Jager. Die rest-
lichen Beschaftigten verteilten sich auf die
Infrastruktur, Gibrige Dienstleistungen, den
Rohstoffsektor und den Tourismus. Auch auf-
grund gegenwartig noch verhaltnismassig
geringer Bedeutung von Rohstoffexporten
resultierte im Jahr 2001 ein Handelsbilanzdefi-
zit von 460 Mio. Danischen Kronen. Mit 87,9%
des gesamten Exportvolumens von 2,2 Mia.
Danischen Kronen wurden damals Fischerei-
produkte ins Ausland verkauft. Dieses Ausfuhr-
verhaltnis war schon fiir das vorangegangene
Dezennium reprasentativ, hat in dieser Zeit
doch keinerlei Rohstoffausfuhr stattgefunden.

Anders noch bis zum Jahr 1990, als die letz-
te kommerzielle Mine nach 17 Jahren bei der
Grosslagerstatte Maarmorilik (vgl. Kasten)
geschlossen wurde. In jenem Jahr exportier-

te die Montanindustrie von der Insel noch
Blei-, Zink- und Silbererz im Wert von 363
Mio. Danischen Kronen. Gesamthaft wurden
damals im Untertagebau 11,3 Millionen Ton-
nen Erz mit einem durchschnittlichen Gehalt
von 12% Zink, 4% Blei und 29 g/t Silber aus
dem 600 Meter iiber Meer gelegenen und nur
durch eine Forderluftseilbahn erreichbaren
Stollenkomplex gefordert.

Die Maarmorilik Formation gehort zur Karrat
Gruppe [friihes Proterozoikum], welche diskor-
dant auf dem archaischen Gneiss-Komplex
aufliegt. Sie besteht hauptsachliche aus Kalk-
und Dolomitmarmor, mit Einschaltungen von
anhydritfihrendem Marmor und pelitischen
Schiefern. Bei den Blei- und Zinkvorkommen
handelt es sich vorwiegend um sulfidische
Vererzungen auf verschiedenen Horizonten,
welche zum grossen Teil mittels «room-and-
pillar»-Methode abgebaut wurden. Kleinere,
steil stehende Erzkorper wurden mittels «cut-
and-fill»>-Methode ausgebeutet.

15



Sedimentary basins of Greenland

Total area of sedimentary basins with petroleum prospectivity exceeds 350°000 km?2 (135'000 square miles].
Total modern seismic data base exceeds 65000 km, but coverage uneven. Only 1 onshore and 6 offshore
exploration wells drilled, all in West Greenland. Large areas still untested.

Onshore basins

West Greenland basin

(Cretaceous-Tertiary):

More than 6 km Cretaceous-Tertiary sediments
overlain to the west by Lower Tertiary basalts.
Extensive oil impregnation in vesicular basalts. Wet
gas in marine Upper Cretaceous. Source rocks not
exposed. Fluvio-deltaic and slope turbidite sand-
stones provide potential reservoirs.

Jameson Land Basin & central East Greenland
(Upper Palaeozoic-Mesozoic):

More than 16 km Devonian. Cretaceous syn- and
post-rift sediments. High quality source rocks in
Upper Carboniferous (lacustrine), Upper Permian
(marine] and Lower Jurassic (lacustrine). Respec-
tive reservoirs are syn-rift fluvial Carboniferous
sandstones, Upper Permian carbonate build-ups,
and Lower Jurassic deltaic sandstones.

North-East Greenland rift basins (Upper
Palaeozoic-Mesozoic):

Thick Devonian-Cretaceous syn-rift sediments.
Lacustrine Upper Carboniferous, marine Upper
Permian, and marine Upper Jurassic oil source
rocks. Several good reservoir intervals. Exhumed
palaeo-oil field in mid-Jurassic sandstone.

Franklinian Basin, North Greenland (Lower
Palaeozoic):

Platform carbonates passing northwards into clas-
tic trough. Lower-Middle Cambrian and Lower Sil-
urian marginal marine source rocks. Basal Cam-
brian sandstone and Silurian reef reservoirs.
Extensive bitumen showings.

LEGEND

E Inland Ice

{ Lower Tertiary basalts

| Cretaceous - Lower Tertiary sediments of West Greenland (Nuussuaq
—1 Basin) and East Greenland (Kangerlussuaq Basin)

Carboniferous - Lower Tertiary sediments of the Wandel Sea Basin of
eastern North Greenland

Carboniferous - Cretaceous sediments of North-East Greenland basins

Carboniferous - Cretaceous sediments of the Jameson Land Basin in
East Greenland

- Devonian Basin of North-East Greenland

Shelf
D } Lower Palaeozoic sediments of North Greenland

(Franklinian Basin)
B -

D Middle-Upper Proterozoic sediments and velcanic rocks
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Offshore basins

Melville Bay basins:

Major grabens and half-grabens. More than 13 km
of syn- and post-rift sediments of Cretaceous (and
earlier?] to Recent age. Suggested source rocks in
the Cenomanian, Turonian and Paleocene. Syn-rift
sandstones likely to provide excellent reservoirs.

Southern West Greenland:

Rifted margin with passive margin cover; more than
8 km sediments of Early Cretaceous to Recent age.
Suggested source rocks at base of Cenomanian/
Turonian-Maastrichtian mudstone unit and also in
Paleocene. Syn-rift deltaic and fan sandstones are
main reservoir targets.

Central East Greenland:

South of 70°N, more than 4 km of Tertiary sedi-
ments overlie Lower Tertiary basalts. North of
70°N even thicker Tertiary successions uncon-
formably overlie faulted and tilted Upper Palaeo-
zoic-Mesozoic sediments.

North-East Greenland shelf:

Aeromagnetic and regional seismic data show
presence of large sedimentary basins; by analogy
with adjacent onshore area and the west Norwe-
gian shelf, prolific source rocks and several reser-
voir intervals of Late_Palaeozoic and Mesozoic age
are anticipated. On strike with major oil province of
northern North Sea. Access extremely difficult.

Caledonian orogenic belt
- Lower Proterozoic orogenic belts
D Archaean craton

Intrusive complexes; Lower Tertiary in East Greenland,
Middle Proterozoic in South Greenland

D Offshore basins with substantial thicknesses of sediments (>~3km)

Offshore basins where deeper sedimentary successions concealed by
Lower Tertiary basaits

/ Landward limit of proven oceanic crust

/ Extensional fault
/ Compressional fault, thrust

/ * Transform fault

4 Site of exploration well
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(Geological Survey of Denmark and Greenland, 2001)
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Fig. 3: Entlang der Fjorde und Gletschertéler der Inglefield-Bredning bei Qaanaaq in Nordgronland hat die
Rohstoffverwaltung und das GEUS unlangst eine weitere Suchexpedition nach Gold und Basismetal-

len durchgefihrt. Foto: Adrian Meyer

Noch weiter zuriick reicht die Produktion
des zwischen 1854 und 1987 betriebenen
Bergwerkes im stidgronlandischen Ivittuut,
welches 1987 fiir 13 Mio. Danische Kronen
das seltene, in der Aluminiumproduktion
verwendete, Fluormineral Kryolith forderte.
Auch Kohle im Umfang von 570’000 Tonnen
wurde in Qullissat zwischen 1924 und 1972
im Untertagebau geférdert. Nennenswert ist
ferner die Blyklippen-Lagerstatte bei
Mestersvig in Ostgronland (Fig. 1). Dort wur-
den vom danisch-schwedisch-kanadischen
Joint Venture Nordisk Mineselskab A/S zwi-
schen 1956 und 1962 545’000 Tonnen Erz mit
einem durchschnittlichen Gehalt von 9%
Blei und 10% Zink im Untertagebau gewon-
nen. Die Ertrage aus der Erzférderung deck-
ten die Kosten der Produktion.

Die in den letzten Jahren stattfindende Ab-
schwachung der Weltwirtschaft, verstarkt
durch die Rezession in Siidostasien von

18

1998, fuhrte auch auf den Rohstoffbérsen zu
einer markanten Abnahme der Basismetall-
preise mit damit verbundenen ricklaufigen
Investitionen. Diese Weltmarktentwicklung
blieb auch fir Gronland nicht folgenlos.
Waren fiir das Jahr 1997 57 Explorationsli-
zenzen mit Investitionen von 104,7 Mio.
Danischen Kronen fiir eine Untersuchungs-
flache von 53’600 km? erteilt worden, sank
diese Zahl 2002 auf 17. In derselben Zeit ver-
ringerte sich das Investitionsvolumen von
104,7 Mio. Déanischen Kronen auf 20,8 Mio.
Danische Kronen. Die Abnahme der Lizenz-
antrdage bewog 1999 den Fallesrad die Kon-
zessionsbedingungen fiir feste mineralische
Rohstoffe mittelfristig zu lockern. Diese
Massnahme mag mit ein Grund sein, wes-
halb bereits in der ersten Halfte des Jahres
2004 die Rohstoffverwaltung 12 Prospek-
tions- und 23 Explorationslizenzen erteilte.



Erste produktive Goldmine und weite-
re aussichtsreiche Explorations-Pro-
jekte

Wirtschaftsfordernd war denn auch die Ertei-
lung einer Produktionslizenz fiir den kom-
merziellen Abbau von Gold bei Napasorsuaq
in Stidwestgroénland. Das seit 1998 bestehen-
de «Nalunag»-Projekt wurde durch einen
Joint Venture zwischen der gronlandischen
NunaMinerals A/S, deren grisster Aktionar
die gronlandische Regierung ist, und der mit
82,5% mehrheitsbeteiligten kanadischen
Crew Development Corporation gebildet. Die
nun fiir die nachsten 30 Jahre abbauberech-
tigte Nalunaq Gold Mine A/S auf der 22 km?
grossen Lagerstatte diirfte gemass Schatzun-
gen rund 400’000 Unzen (ca. 11,34 t) Gold bei
einem erwarteten durchschnittlichen Gehalt
von 26 g/t fordern. Die Goldlagerstatte liegt
in mafischen Metavulkaniten des frithen Pro-
terozoikums (Ketilidisches Gebirge). In den
bereits angelegten vier Tunnels werden gold-
haltige Quarzadern abgebaut. Die wirtschaft-
liche Goldgewinnung erfordert eine weitge-
hende Mechanisierung der Gewinnungs-,
Foérder- und Sicherungsarbeiten sowie geeig-
nete Aufbereitungsanlagen, die zu einem ein-
traglichen Cashflow bei minimalen Investitio-
nen fiihren. Dieser Einsatz scheint lohnend,
weil dieses Bergwerk, laut einem, neben dem
Minenbetrieb durchgefiihrten Erhebungs-
programm, weitere geschatzte Vorratsmen-
gen von 22 Tonnen Gold umfasst und weitere
bergméannische Abbaugebiete in diesem
Gebiet entstehen lassen diirfte.

In Westgronland konzentriert sich die laufen-
de Rohstoffsuche nach ersten vielverspre-
chenden Funden auf Diamantlagerstatten.
Zudem explorieren die australische New Mil-
lennium Resources N.L. und die britische
Angus & Ross PLC Vorkommen der seltenen
Refraktarmetalle Niob und Tantal, fiir die seit
1998 eine gestiegene Nachfrage in der Stahl-
und Elektronikindustrie herrscht. Die beim
westgronlandischen Sarfartoq gelegene Niob-
lagerstéatte fasst eine Vorratsmenge von etwa
35’000 Tonnen mit einem Gehalt von 11,3%

Niobpentoxid (NbyOs). Solche weiteren Vor-
kommen wurden auf 100’000 Tonnen mit
einem Durchschnittsgehalt von 4,6% NbyOs5
geschatzt. New Millennium Resources N.L. hat
eine neuartige, effiziente chemische Gewin-
nungsmethode entwickelt, um das Metall aus
dem Pyrochlorerz herauszulosen. Hohe Men-
gen an Tantalpentoxid (Tay0Os), zwischen 0,1
bis 0,73%, wurden durch eine Vielzahl an Boh-
rungen auch im siidgronlandischen, so
genannten Motzfeld Sg-Komplex ermittelt.
Ein besonderes Augenmerk gilt auch den
Industriemineralien Granat und Olivin, die in
der Sandstrahltechnik und Giessereiindustrie
bendtigt werden. Dabei ist die Seqi-Grossla-
gerstatte nennenswert, die 90 km nérdlich
von Nuuk entfernt liegt und einen unerwartet
hohen Gehalt von durchschnittlich 95% Oli-
vin aufweist. Die noch laufenden Untersu-
chungen fiihrt die der Crew Gold Corp. geho-
rende Seqi Olivin AS in Partnerschaft mit der
schwedischen Minelco AB, einer Tochter des
schwedischden Eisenproduzenten LKAB,
durch. Bereits fiir das kommende Jahr ist eine
produktive Olivinmiene geplant. Zudem wird
nach dem Edelmetall Palladium gesucht.

Herausfordernde Suche nach Boden-
schatzen

Schon Fridtjof Nansen (1897) hielt in seinem
Bericht iiber die denkwiirdige «Fram»Expe-
dition zwischen 1893 und 1896 {iber die Ver-
driftung polarer Treibeismassen nach Grén-
land in der damals noch nahezu unerforsch-
ten Arktis fest: «Nirgends ist wohl Wissen
mit einer grosseren Summe von Entbehrun-
gen, Not und Leiden erkauft; aber der
menschliche Geist wird nicht rasten, ehe
nicht jeder Fleck auch dieser Gegenden dem
Fusse zuganglich gemacht und jedes Ratsel
dort oben gelost ist.»

Nansens Vision bewahrheitet sich bis auf
den heutigen Tag mit der fortgesetzten Pio-
nierleistung von Minen- und Erddélgesell-
schaften, namentlich solchen aus Kanada,
Grossbritannien, Norwegen und Australien.
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Auch heute sind sie mit der unzuganglichen
Topographie der 2'166’086 km* grossen
Insel, ihrem polaren Klima, den fehlenden
Transportwegen und Infrastrukturen kon-
frontiert. Rund 81% Gronlands sind mit bis
zu 3200 m méachtigem Inlandeis bedeckt.
Besonders Ost- und Nordgronland werden
nahezu ganzjahrig durch undurchdringliche
Eisglrtel vom Zugang durch die Schifffahrt
isoliert. Aber immer noch 410'449 km?*
Kiistengebiet sind eisfrei und geben dort
den geologischen Aufbau der Insel preis.
Ungeachtet dieser Bedingungen werden heu-
te samtliche kommerziell verwertbaren
Bodenschatze, die bergméannisch und in der
Folge durch Verhiittung und Raffinerie
gewonnen werden kénnen, mit Methoden
der Geologie, Geochemie und Geophysik
gesucht. Verstandlicherweise sind trotz der
forcierten Rohstoffsuche der letzten Jahre
eine komplette geologische Landesaufnah-
me und die Inventur der Bodenschatze noch
nicht abgeschlossen (Fig. 2). Auch in
Zukunft wird die Lagerstattenerforschung
fiir die Rohstoffverwaltung und insbesonde-
re fiir das hochspezialisierte GEUS eine her-
ausfordernde, spannende Daueraufgabe
bleiben. Neben den grossen Prospektions-
und Explorationstatigkeiten der Industrie
werden auch kleinere, von der Rohstoffver-
waltung finanziell getragene, Suchexpeditio-
nen nach Lagerstatten durchgefiihrt.

Auch die einheimische Bevolkerung wird zur
Auffindung mineralischer Lagerstatten
ermuntert. Hierzu dient das seit 15 Jahren
laufende Mineralsuchprogramm Ujarassiorit,
was auf Gronlandisch: «Geh’ hinaus und fin-
de Steinel» heisst. Es ist bei der Bevilkerung
zunehmend beliebt. Dieses Impulsprogramm
verfolgt den Zweck, Landes- und Gesteins-
kenntnisse der Gronlander zu nutzen und ihr
Interesse an der Mineralsuche sowie an
deren wirtschaftlicher Bedeutung zu we-
cken. Eingesandte Steinproben werden auf
ihre Beschaffenheit und wirtschaftliche Ver-
wertbarkeit analysiert. Im Jahr 2003 wurden
1279 Proben eingereicht. Der 1. Preis von
55’000 Danischen Kronen wurde fiir einen
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Fund mit hohem Gehalt an Gold, Silber, Wis-
mut, Kupfer und Wolfram verliehen. Diese
wertvolle Probe, die einen beachtlichen
Goldgehalt von 109 g/t aufweist, wurde vom
Preistrager in der Nahe der siidgronlandi-
schen Gemeinde Alluitsup Paa aufgefunden.
Ein in allen 18 Gemeinden des Landes ange-
botener geologischer Grundlagenkurs soll
die gronlandischen Lehrgangsteilnehmer
kiinftig fiir Arbeitsstellen der internationa-
len Montanindustrie besser qualifizieren
und diesen Erwerbssektor fiir die Einheimi-
schen nutzbarer machen.

Gletschereis und —wasser als wertvol-
le Rohstoffe

Gronland hat die wachsende Bedeutung von
Trinkwasser auf dem Weltmarkt erkannt.
Seit deml. Juli 2001 ist ein grénlandisches
Rahmengesetz zum Abbau und Export von
Eis und Wasser in Kraft. Grénland war zum
eigenstandigen Erlass eines solchen Geset-
zes offenbar in Ermangelung eines entspre-
chend von Danemark geltend gemachten
Regelungsanspruchs berechtigt. Die Roh-
stoffverwaltung plant das immense Reser-
voir dieses qualitativ hochwertigen Natur-
guts nachhaltig und umsichtig zu nutzen.
Entsprechend dieser strategischen Neuaus-
richtung fir die nachsten Jahre wurde im
Organigramm der Rohstoffverwaltung eine
eigene Sektion fiir die administrativen Belan-
ge der Rohstoffe Eis und Wasser geschaffen.
Reines Gletscherwasser soll inskiinftig in
Tankbehaltern und Flaschen, zerriebenes
Gletschereis in Sacken exportiert werden.
Langfristig zielt der Eisexport darauf ab,
durch ein neues 6konomisches Standbein
kiinftig Arbeitsplatze zu schaffen und die
Folgen erheblicher Metallpreisschwankun-
gen fir Gronland zu mildern.

Seit 2000 hat das GEUS - unter finanzieller
Beteiligung der Rohstoffverwaltung - jene
Gebiete Gronlands kartografiert, wo Eis mit
ausreichender Reinheit fiir den Konsum auf
dem Weltmarkt gebrochen werden kann. Glet-



scherdaten wurden so fiir den Siidwesten erho-
ben und die Eisqualitat analysiert. Eis, welches
vor der Industrialisierung und nach der letzten
Eiszeit vor 12’000 Jahren entstanden ist, eignet
sich fiir den Export besonders aufgrund seiner
Reinheit. Bereits zeigen sich Danen, Gronlan-
der und Kanadier an der kommerziellen Eisnut-
zung interessiert. Die erste Ausbeutungslizenz
fir 20 Jahre wurde der Greenland Icecap Pro-
duction ApS im siidgronlandischen Narsaq
erteilt. Diese Gesellschaft ist fiir den grossten
kanadischen Anbieter von Eis in Nordamerika
mit einem weltweiten Verteilnetz fir Super-
markte und Gastronomiebetriebe tatig.

Literatur

Aastrup P. & Glahder C. M. 2001: Environmental regu-
lation of mineral exploration in Greenland, in: Mining
in the arctic, Eds. by H. K. Olsen, L. Lorentzen, O.
Rendal. A. A. Balkema Publishers, Lisse, 3-9.

Andersen T., Danielsen M., Knudsen T. & Nielsen O.
1998: Mal og strategier i den grgnlandske erh-
vervsudvikling, Sulisa A/S, Nuuk, 66-90.

Bureau of Minerals and Petroleumn 1999/2000: Annu-
al Report on Mineral and Petroleum Activities in
Greenland 1999/2000, Joint Committee on Mineral
Resources in Greenland, Nuuk, Greenland.

Danish Energy Agency 1999: Order no. 368 of June
18, 1998 on the Act on Mineral Resources in
Greenland (the Mineral Resources Act) Unofficial
Translation.

Danmarks og Grenlands Geologiske Undersggelse
(GEUS): Arsberetning 2002; 2003. Kgbenhavn,
Denmark.

Geological Survey of Denmark and Greenland
(GEUS], Bureau of Minerals and Petroleum
(BMP]: GHEXIS, Greenland Hydrocarbon Explo-
ration Information Service, Vol. 11-13, 15, 17-23.

Geological Survey of Denmark and Greenland
(GEUS], Bureau of Minerals and Petroleum
(BMP]: Minex, Greenland Mineral Exploration
Newsletter, Vol. 13-18, 20-25.

Geological Survey of Denmark and Greenland
(GEUS) 2003: The Black Angel lead-zinc mine at
Maarmorilik in West Greenland, no. 2, March
2003, Copenhagen.

Government of Greenland, Bureau of Minerals and
Petroleum 2002: Press Release, 08.12.2002.

Government of Greenland, Bureau of Minerals and
Petroleum 2003: Press Release, 30.06.2003.

Government of Greenland, Bureau of Minerals and
Petroleum 2003: Announcement of Objectives
and Plans for Future Qil and Gas Exploration in
Greenland; Strategy regarding exploration and
exploitation of hydrocarbons in Greenland, 2003.

Grgnlands Hjemmestyre 2001: Landstingslov nr. 7

Neben der forcierten Rohstoffsuche ist bis
anhin die Fischerei der wichtigste gronlandi-
sche Wirtschaftszweig geblieben. Ist die Ver-
marktung des Goldes heute bereits bis zum
Abbau realisiert und zahlreiche weitere
Explorationsprojekte weit fortgeschritten,
sind die unermesslichen Eisvorkommen erst
in jlingster Zeit als mogliche Quelle zukiinfti-
ger Wirtschaftsentwicklung entdeckt wor-
den. Mithin entpuppt sich das grosste Hin-
dernis bei der Entdeckung und Erschlies-
sung von Bodenschéatzen in Gronland selber
als wertvoller und nachhaltiger Rohstoff.

af 31. maj 2001 om udnyttelse af is og vand med
henblik pa eksport (is- og vandeksportloven).

Grenlands Hjemmestyre, Grgnlands Statistik: Sta-
tistisk arbog 1988 (Statsministeriet Grenlandsaf-
delingen, 19. drgang 1989, Kgbenhavn], 1998,
2001-2002, 2003, Forlaget Atuagkat ApS, Nuuk.

Jensen S. M. & Thorning L. 2001: Challenges to
exploration in Greenland’s High Arctic plains and
plateaus, in: : Mining in the arctic, Eds. by H. K.
Olsen, L. Lorentzen, 0. Rendal. A. A. Balkema
Publishers, Lisse, 65-70.

Meyer A.1998: Gronlands Weg der nachkolonialen
Reformen, Société suisse des Américanistes,
Bulletin 62, 51-59.

Meyer A. 1998: Wetter als ein Fundament fir Leben
in Grénland, Neue Zircher Zeitung, Nr. 14, 19.
Januar 1998.

Meyer A. 1995: Intensivere Rohstoff-Forschung in
Gronland, Neue Zircher Zeitung, Nr. 31., 7.
Februar 1996.

Mineral Resources Administration for Greenland
(MRAJ 1998: 1997 Annual Report from The Joint
Committee On Mineral Resources In Greenland;
Copenhagen, Denmark.

Nansen F. 1897: In Nacht und Eis. Die norwegische
Polarexpedition 1983-1896. F.A. Brockhaus, Leipzig.

Rastofdirektoratet 2002: Notat Vedrgrende organi-
sations- og ledelsesstruktur i Rastofdirektoratet,
J.nr. 15.20.10.

Rastofdirektoratet, Feellesradet vedrgrende Mine-
ralske Rastoffer i Grgnland 1998; 2001-2003:
Beretning om Rastofaktiviteter i Gronland 1998;
2001-2003; Nuuk, Grgnland.

Rastofforvaltningen for Grgnland 1991: Greenland
- A Handbook for Investors in the Mining and
Petroleum Industries.

Rastofforvaltningen for Grgnland 1997: Beretning fra
Fallesr3det vedrarende Mineralske Rastoffer i
Grgnland, Perioden 1. januar - 31. december 1996.

Thomassen B. 2002: Feltrapport for Qaanaaq 2001
projektet. Danmarks og Grgnlands Geologiske
Undersggelse Rapport 2001/101.

21



22



	Grönlands zukunfts- und marktorientierte Rohstoffbewirtschaftung

